
Bereits am Vortag lernten die Teil­
nehmenden die Wäschebereiche in 
eine «zona pulita» und eine «zona 
sporca», also eine saubere und auch 
eine schmutzige Zone, einzuteilen. 
«Stopp!», ruft Isaura Prezzavento, 
als einige der Männer die Wäsche­
körbe sofort anpacken und die Wä­
sche verteilen wollen. «Zuerst erklä­
re ich, dann könnt ihr loslegen.»

Alle profitieren
Den ersten Teil der Ausbildung ha­
ben die eritreischen Angestellten im 
November während der Zwischen­
saison abgelegt. Im Mai, wenn die 
Tore des Hotels wiederum geschlos­
sen sind, folgt der Abschlussblock 
samt Prüfung, direkt im Hotel. 

Wer die Prüfung dann besteht, 
bekommt im Hotel Waldhaus eine 
Jahresstelle. Idris, der Elektriker ge­
lernt hat, freut sich über die neue 
Perspektive. Auch Robiel, der aus 
Eritrea geflüchtet ist, weil er mit 18 
Jahren nicht in den Krieg ziehen 
wollte, und somit keinen Beruf er­
lernen durfte, hätte eine Zukunft 
im Nobelhotel. In einem Beruf, von 
dem er keine Ahnung hatte. 

Das Betriebs-Progresso ist ein 
Pilotprojekt in Graubünden, das in 
Kooperation mit Hotel & Gastro For­
mation Schweiz, dem Hotel Wald­
haus und der kantonalen Fachstelle 
Integration erfolgt. Fachstellenlei­
ter Felix Birchler sieht nur Vorteile: 
«Alle profitieren von dem Angebot. 
Die Hotellerie wie die Mitarbeiten­
den und der Kanton, der weniger 
Sozialhilfe leisten muss, weil die 
Menschen früher selbstständig sein 
können.»  Mario Pult, Rita Gianelli
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Aus dem Saal «Sunny Corner» im 
Erdgeschoss ertönen Stimmen und 
Maschinenlärm. Zwölf junge Män­
ner aus Eritrea im Alter von 22 bis 
28 Jahren und eine junge Eritreerin 
stehen, in drei Gruppen verteilt, um 
verschiedene Teppiche und bei ei­
nem Polstersessel. Mittendrin: Isau­
ra Pressavento, eine kleine Frau mit 
strenger Stimme. «Vergessen Sie nie­
mals, das richtige Reinigungsmittel 
für diesen Teppich zu nehmen», sagt 
sie und deutet auf einen Persertep­
pich am Boden.

Isaura Prezzavento leitet die Pro­
gresso-Betriebskurse im Hotel Wald­
haus in Sils Maria. Ziel ist es, dem 
nicht ausgebildeten Hilfspersonal 
im Gastgewerbe eine Basisausbil­
dung in Gastrobereichen wie Küche, 
Hauswirtschaft oder Reinigung zu­
kommen zu lassen. «Für mich ist das 
Neuland, normalerweise leite ich 
Fortbildungskurse für Profis», sagt 
sie. «Aber ich bin sehr zufrieden mit 
den Teilnehmenden.» 

Etwas Neues ist diese Art von Zu­
sammenarbeit mit Hotels nicht für 
Jean Claude Schmocker, den Lei­
ter Bildungsmarketing Projekte bei 
Hotel und Gastro Formation Schweiz. 
Schmocker koordiniert die Progres­
so-Fortbildungskurse, die es seit 
über 25 Jahren für Hilfskräfte im 
Gastgewerbe gibt. 

Herausforderung Sprache
«Neu ist aber», so Schmocker, «das 
sogenannte Betriebs-Progresso, das 
wir ganz auf die Bedürfnisse der je­
weiligen Betriebe zuschneiden.» Ei­
ne Herausforderung im Waldhaus 
in Sils Maria, so Schmocker, sei die 
Sprache gewesen. «Wir unterrich­
ten nun erstmals eine rein eritrei­
sche Klasse.» 

Eine Hürde vor allem auch für 
die Kursleiterin Isaura Prezzaven­
to. «Es fehlt den Teilnehmenden an 
genauen Fachkenntnissen betref­
fend  Technik. Ich versuche, ihnen 
diese in einfachen Worten zu erklä­

ren.» Die Eritreer sprechen unterei­
nander Tigrinya. Doch alle verste­
hen Italienisch, ein Überbleibsel der 
italienischen Kolonialherrschaft in 
Eritrea. Viele der Geflüchteten leb­
ten zudem früher im Tessin. 

Waschen lernen
Nachdem die Teppiche und die Ses­
sel gereinigt sind, müssen die Ma­
schinen gewartet werden. Einer der 
Teilnehmenden macht sich Notizen. 
Noch vor dem Mittagessen haben 
die Kursbesucher Grundkenntnisse 
in Materialpflege und in der Hand­
habung von Pflegemitteln. 

Für Claudio Dietrich, Direktor 
des Hotels Waldhaus in Sils, ist die­
se Schulung eine logische Fortfüh­
rung der Zusammenarbeit mit erit­
reischen Geflüchteten. «Es ist auch in 
unserem Interesse, dass unsere An­
gestellten ausgebildet werden und 
möglichst lange bei uns bleiben.»

Am Nachmittag geht es weiter mit 
der ersten Lektion in der Wäscherei. 

Pilotprojekt schafft 
Perspektiven
Tourismus  Progresso bildet Angestellte im Gastgewerbe aus, die keine Grund­
ausbildung haben. Neu gibt es das «Betriebs-Progresso», auf die Be­
dürfnisse eines Hotels zugeschnitten. Ein erster Lehrgang startete in Sils.

Betriebs-Progresso

Hotel & Gastro Formation Schweiz en-
gagiert sich seit über 90 Jahren für  
die Aus- und Weiterbildung in Hotellerie 
und Gastronomie. Die Institution wird 
von HotellerieSuisse, GastroSuisse und 
Hotel & Gastro Union getragen. Das  
Betriebs-Progresso ist auf einen ein-
zelnen Hotelbetrieb zugeschnitten. 
Wer ein Progresso-Zertifikat besitzt, 
erhält 200 Franken mehr Lohn. 

www.progresso.ch; progresso@ 
hotelgastro.ch

Wer das «Betriebs-Progresso» absolviert, hat später die Möglichkeit, eine Berufslehre mit Fähigkeitszeugnis (EFZ) abzuschliessen.�   Fotos: Steve Hadorn

Grundkenntnisse in Hauswirtschaft und Reinigung: Kursteilnehmer im Hotel Waldhaus in Sils Maria.

Pfarrer, Vermittler  
und Bibelübersetzer
Ökumene  Vor 75 Jahren, am 25. Ja­
nuar 1948, starb in Poschiavo der 
evangelische Pfarrer Giovanni Luz­
zi. «Der Theologe, der die Bibel auf 
Italienisch und auf Rätoromanisch 
übersetzte, war ein Pionier auf dem 
Gebiet der Ökumene», schreibt Pao­
lo Tognina in einer Medienmittei­
lung. Tognina, der heutige Pfarrer 
in Poschiavo, hält fest, dass Luzzi, 
der in Florenz und Edinburgh stu­
dierte, nach Amerika auswanderte 
und 1940 nach Poschiavo zurück­
kehrte, sich um eine Verbesserung 
der Beziehungen zwischen Katholi­
ken und Protestanten bemühte. Mit 
der Ausstellung in der Galleria Pro 
Grigioni Italiano in Poschiavo (bis 
31.3.) thematisiert die Kirche das Le­
ben von Giovanni Luzzi. rig

www.pgi.ch

Auftakt zum Jubiläum 
im Grossratssaal
Reformation  «Die Vielstimmigkeit 
der Reformation» spiegeln, das ist 
das Thema der Eröffnungsveran­
staltung anlässlich des 500-Jahr-Ju­
biläums des Churer Reformators Jo­
hannes Comander. Inputreferate von 
Historikern, Theologen und Fach­
leuten aus der Kunst- und Musik­
wissenschaft sowie eine Disputation 
zwischen den Referierenden und 
dem Publikum bilden den Auftakt 
der zweitägigen Veranstaltung im 
Grossratssaal in Chur. Dieser An­
lass möchte die Bedeutung der Re­
formation in Vergangenheit, Gegen­
wart und Zukunft beleuchten und 
im überkonfessionellen Gespräch 
vertiefen, wie die Kirchgemeinde 
Chur mitteilt. rig

28./29. April: www.comander2023.ch

Mehr Unterstützung für 
betreuende Angehörige
Pflege  Aufgrund der demografi­
schen Entwicklung wird die Betreu­
ung und Pflege kranker Familien­
mitglieder durch Angehörige künftig 
noch wichtiger. Daher hat die Bünd­
ner Regierung kürzlich  das Gesund­
heitsamt beauftragt, die Massnah­
men des Bündner Aktionsplans zur 
Unterstützung und Entlastung von 
pflegenden Angehörigen umzuset­
zen. Schwerpunktmässig soll unter 
anderem die Schaffung von kanto­
nalen Bestimmungen für die Ent­
schädigung von Betreuungs- und 
Pflegeleistungen geplant werden. 
Die Prävention und Sensibilisierung 
der Bevölkerung und Arbeitgeben­
den für die Bedeutung der pflegen­
den und der betreuenden Angehöri­
gen ist eine weitere Massnahme des 
Aktionsplans. cb

Uganda im Fokus des 
neuen Pfingstprojekts
Kirche  Alle drei Jahre lanciert die 
reformierte Bündner Landeskirche 
ein ökumenisches Projekt in der 
Pfingstzeit. Die Kollekte kommt je­
weils einer Minderheitskirche, die 
finanzielle Unterstützung braucht, 
zugute. Für die Zeitspanne 2023–
2025 steht das Projekt God Helps 
Uganda, das die Stiftung Gott hilft 
in Zizers initiiert hat, im Fokus. Da­
mit soll Kindern und Jugendlichen 
vor allem der Zugang zu Bildung er­
möglicht werden. rig

www.gr-ref.ch/pfingstprojekt




